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(54) Verfahren zur Steuerung einer Hörvorrichtung in Abhängigkeit einer Abschaltzeitdauer und 
entsprechende Hörvorrichtung

(57) Den Empfindlichkeitsschwankungen eines Hör-
gerätsträgers soll besser nachgekommen werden. Da-
her ist ein Steuerverfahren für ein Hörgerät oder eine
andere Hörvorrichtung vorgesehen, bei dem eine Zeit-
dauer erfasst wird, in der die Hörvorrichtung (HG) abge-
schaltet ist. Abhängig von der erfassten Zeitdauer wird

mindestens ein Parameter der Signalverarbeitung (SV)
der Hörvorrichtung (HG) verändert. Insbesondere wird
die Verstärkung beim Wiederanschalten der Hörvorrich-
tung in Abhängigkeit von der Abschaltdauer eingestellt.
Damit kann beispielsweise eine angenehme Lautstärke
beim ersten Einschalten nach dem Aufwachen am Mor-
gen erreicht werden.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Steuern einer Hörvorrichtung, insbesondere eines
Hörgeräts, durch Verändern eines Parameters einer Si-
gnalverarbeitung der Hörvorrichtung sowie An- und Ab-
schalten der Hörvorrichtung. Darüber hinaus betrifft die
vorliegende Erfindung eine entsprechende Hörvorrich-
tung.
�[0002] Bei Hörgeräten und anderen Hörvorrichtungen
wie Implantaten, Headsets und dergleichen, kann die
Verstärkung manuell eingestellt oder automatisch gere-
gelt werden. Die automatische Regelung erfolgt bei-
spielsweise anhand von Verstärkungskennlinien in Ab-
hängigkeit eines Eingangspegels. Darüber hinaus kann
die Verstärkung auch durch entsprechende Hörprogram-
me verändert werden.
�[0003] Die Verstärkung kann aber auch in so genann-
ten Akklimatisierungsstufen automatisch verändert wer-
den. Dies wird ausgenutzt, um einen Schwerhörenden
allmählich an das Tragen eines Hörgeräts zu gewöhnen.
Abhängig von der zeitlichen Dauer seit Beginn der Ver-
sorgung mit dem Hörgerät wird die Verstärkung im Laufe
von Wochen allmählich erhöht.
�[0004] Aus der Druckschrift DE 195 42 961 C1 ist fer-
ner eine Schaltung zum Betrieb eines Hörgeräts bekannt,
mit mindestens einem variablen Betriebsparameter. Es
ist dort eine Steuereinheit vorgesehen, wobei in einer
Speicheranordnung die Betriebsparametereinstellung
der Ausgangssituation sowie der Zielsituation festgelegt
ist und mittels der Steuereinheit über ein bestimmtes
Zeitintervall die Angleichung des Betriebsparameters
bzw. der Betriebsparameter gemäß Einstellung der Aus-
gangssituation an die Betriebsparameter gemäß Einstel-
lung der Zielsituation durchführbar ist.
�[0005] Darüber hinaus zeigt die Patentschrift DE 100
48 341 C1 ein Verfahren zum Betrieb eines Hörhilfege-
räts. Zur automatischen Wahl eines Programms erkennt
das Hörhilfegerät, ob es sich in der näheren Umgebung
eines externen Senders befindet. Der Sender erzeugt
ein senderspezifisches Signal, so dass eine Zuordnung
unterschiedlicher Sender erfolgen kann. Darüber hinaus
können bei dem Hörhilfegerät auch die aktuelle Uhrzeit
sowie der Wochentag die Wahl des aktiven Hörpro-
gramms beeinflussen.
�[0006] Erfahrungsgemäß ist jedem Normalhörenden
und Schwerhörenden bekannt, dass das Gehör bei-
spielsweise am Morgen empfindlicher ist als am Abend,
nachdem es im Laufe des Tages bereits einer Vielzahl
von Schallreizen ausgesetzt war. Es findet somit eine Art
"Tages-�Akklimatisierung" statt.
�[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, die Empfindlichkeitsschwankungen des Ge-
hörs in der Signalverarbeitung einer Hörvorrichtung zu
berücksichtigen.
�[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Verfahren zum Steuern einer Hörvorrichtung,
insbesondere eines Hörgeräts, durch Verändern eines

Parameters einer Signalverarbeitung der Hörvorrichtung
und An- und Abschalten der Hörvorrichtung, sowie Er-
fassen einer Zeitdauer, in der die Hörvorrichtung abge-
schaltet ist, und automatisches Verändern mindestens
eines Parameters der Signalverarbeitung in Abhängig-
keit der erfassten Zeitdauer.
�[0009] Darüber hinaus wird erfindungsgemäß bereit-
gestellt eine Hörvorrichtung, insbesondere ein Hörgerät,
mit einer Signalverarbeitungseinrichtung, deren Para-
meter veränderbar sind, und eine Schalteinrichtung zum
An- und Abschalten der Hörvorrichtung, sowie einer Zei-
tüberwachungseinrichtung zum Erfassen einer Zeitdau-
er, in der die Hörvorrichtung durch die Schalteinrichtung
abgeschaltet ist, wobei mindestens ein Parameter der
Signalverarbeitungseinrichtung in Abhängigkeit der er-
fassten Zeitdauer automatisch durch die Signalverarbei-
tungseinrichtung veränderbar ist.
�[0010] In vorteilhafter Weise wird erfindungsgemäß
die Empfindlichkeit des Gehörs in Abhängigkeit der Reiz-
historie berücksichtigt. Folglich ist ein Einstellen einer
angenehmen Lautstärke beim ersten Einschalten am
Tag nach dem Aufwachen möglich. Die volle Lautstärke
wird dann erst nach einer bestimmten Tragedauer er-
reicht, wenn das Gehör weniger empfindlich ist.
�[0011] Vorzugsweise wird der mindestens eine Para-
meter nach dem Anschalten der Hörvorrichtung sprung-
haft oder kontinuierlich von einem Anfangswert zu einem
vorgegebenen Endwert durch die Signalverarbeitungs-
einrichtung automatisch verändert. Durch die kontinuier-
liche Veränderung bzw. durch kleine Sprünge ist die Pa-
rameterveränderung von dem Hörgeräteträger kaum
wahrnehmbar. Dennoch wird nach einer gewissen Zeit-
dauer der Zielwert erreicht. Speziell kann die Verände-
rung des Parameters von dem Anfangswert zu dem End-
wert innerhalb einer Stunde erfolgen. Dieser Zeitraum
genügt typischerweise, um der anfänglich hohen Emp-
findlichkeit des Gehörs Rechnung zu tragen.
�[0012] Der mindestens eine Parameter kann beispiels-
weise die Verstärkung, den Klang, die Wirksamkeit einer
Störgeräuschunterdrückung oder einen Maximalpegel
betreffen. Damit sollen sämtliche Parameter, die die
Empfindlichkeit des Gehörs betreffen, erfindungsgemäß
in Abhängigkeit der Abschaltdauer variiert werden kön-
nen.
�[0013] Besonders vorteilhaft ist, wenn die Hörvorrich-
tung nach einer Abschaltzeitspanne von mindestens
sechs Stunden beim Anschalten mit einer vorgegebenen
Mindestverstärkung aktiviert wird. Damit kann erreicht
werden, dass beispielsweise beim Abschalten des Hör-
geräts über Nacht am Morgen nach dem Anschalten des
Hörgeräts ein gewisser Mindestnutzen des Hörgeräts
gewährleistet ist, ohne dass es zu störenden Beeinträch-
tigungen kommt.
�[0014] Ferner kann für die Signalverarbeitungseinrich-
tung eine Mindestausschaltdauer vorgegeben werden,
so dass eine Ausschaltdauer unterhalb der Mindestaus-
schaltdauer nicht zu einer Veränderung des mindestens
einen Parameters führt. Speziell führt dann ein kurzes
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Ausschalten des Hörgeräts nicht zu einer Veränderung
der Verstärkung, denn auch eine kurze Ruhephase des
Gehörs führt nicht zu einer wesentlichen Empfindlich-
keitsänderung.
�[0015] Bei einer weiterentwickelten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Hörvorrichtung kann mit Hilfe
der Zeitüberwachungseinrichtung eine aktuelle Uhrzeit
bereitgestellt und der mindestens eine Parameter oder
ein anderer Parameter der Signalverarbeitung in Abhän-
gigkeit der aktuellen Uhrzeit verändert werden. Damit
kann einem individuellen Tagesrhythmus noch mehr
Rechnung getragen werden.
�[0016] Die Hörvorrichtung kann ferner eine Helligkeits-
sensoreinrichtung aufweisen, so dass der mindestens
eine Parameter oder ein anderer Parameter der Signal-
verarbeitung in Abhängigkeit der aktuellen Helligkeit ver-
änderbar ist. Auch hierdurch kann der Tagesrhythmus
des Trägers der Hörvorrichtung besser in der Signalver-
arbeitung berücksichtigt werden. Bei einer konkreten
Ausgestaltung weist die Zeitüberwachungseinrichtung
zur Zeitmessung einen Kondensator auf, der über einen
lichtabhängigen Widerstand entladen wird. Eine derarti-
ge Helligkeitssensoreinrichtung ist verhältnismäßig ko-
stengünstig realisierbar.
�[0017] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen: �

FIG 1 eine Skizze eines erfindungsgemäßen Hörge-
räts und

FIG 2 Verstärkungsverläufe für unterschiedliche Aus-
schaltzeitdauern eines Hörgeräts.

�[0018] Die nachfolgend näher geschilderten Ausfüh-
rungsformen stellen bevorzugte Ausführungsbeispiele
der vorliegenden Erfindung dar.
�[0019] Das in FIG 1 schematisch wiedergegebene
Hörgerät besitzt eine Signalverarbeitung SV. Daran an-
geschlossen ist ein Schalter S zum An- und Abschalten
des Hörgeräts HG. Weiterhin ist eine Zeitüberwachungs-
einrichtung Z in dem Hörgerät HG vorgesehen, die ein
Abschalten des Hörgeräts durch den Schalter S regi-
striert. Sie liefert ein entsprechendes Signal an die Si-
gnalverarbeitungseinrichtung SV, so dass dort beispiels-
weise der Verstärkungsfaktor in Abhängigkeit der Ab-
schaltdauer des Hörgeräts verändert werden kann.
�[0020] Mit dem beispielhaften Hörgerät ist also eine
"Tages-�Akklimatisierung" des Hörgeräts möglich, die
grundsätzlich unabhängig von einem Hörprogramm ist.
Vielmehr ist diese "Tages-�Akklimatisierung" der Pro-
grammwahl überlagert. Darüber hinaus hängt die Akkli-
matisierung auch nicht von einer absoluten Uhrzeit ab,
sondern in der Grundform ausschließlich von der Ab-
schaltzeitdauer. Zur Verfeinerung kann allerdings eine
zusätzliche Abhängigkeit von der aktuellen Uhrzeit vor-
gesehen werden.
�[0021] Die Funktionsweise eines erfindungsgemäßen

Hörgeräts wird nun anhand der folgenden Beispiele nä-
her erläutert. Normalerweise wird das Hörgerät über
Nacht vom Ohr genommen und ausgeschaltet. Dieses
Abschalten wird nun vom Hörgerät registriert und die
Dauer des ausgeschalteten Zustands gemessen. Beim
Wiedereinschalten wird die anfängliche Verstärkung um-
so geringer gewählt, je länger das Gerät ausgeschaltet
war.
�[0022] Während einer Nacht ist das Gerät typischer-
weise mehr als sechs Stunden ausgeschaltet. In FIG 2
ist dieser Ausschaltzustand durch eine gepunktete Linie
A mit der Verstärkung 0 bis zum Zeitpunkt 0, an dem das
Hörgerät angeschaltet wird, dargestellt. Ist das Gerät al-
so länger als sechs Stunden ausgeschaltet, so wird die
Verstärkung beim Wiederanschalten auf den Mindest-
verstärkungswert Vm gesetzt. Anschließend steigt die
Verstärkung, der Linie A weiterfolgend, innerhalb von ca.
1,5 h auf den Verstärkungsendwert Ve an. Die Akklima-
tisierungsdauer tak entspricht also hier etwa 1,5 h. Sie
kann jedoch auch beispielsweise 1 h, 0,5 h oder weniger
betragen. Ebenso kann sie höher liegen, wenn dies ge-
wünscht ist.
�[0023] Ist das Gerät nur eine kurze Zeit ausgeschaltet,
wie beispielsweise entsprechend der durchgezogenen
Linie B von FIG 2 lediglich 0,75 h, so beträgt die Anfangs-
verstärkung nach dem Wiedereinschalten entsprechend
dem Kurvenverlauf B dem Endwert Ve. Dadurch wird der
psychoakustischen Tatsache Rechnung getragen, dass
die Empfindlichkeit des Gehörs nach dem kurzen Ab-
schalten bzw. der kurzen Ruhephase nicht wesentlich
verändert ist. Bei dem Reaktivieren mit kaum veränderter
Verstärkung wird also davon ausgegangen, dass es sich
nicht um eine Schlafphase des Hörgeräteträgers gehan-
delt hat.
�[0024] Wenn die Ausschaltphase länger als 1 h und
weniger als 6 h betragen hat, kann die Verstärkung zu
Beginn des Wiederanschaltens zwischen der Mindest-
verstärkung Vm und der Endverstärkung Ve liegen. Ein
Beispiel hierfür ist in FIG 2 mit der Strichpunktlinie C ein-
getragen. Auch hier ist nach der Akklimatisierungszeit
tak in etwa die Endverstärkung erreicht.
�[0025] Ausführungsvarianten können beispielsweise
darin bestehen, dass die Akklimatisierungszeit tak ver-
ändert wird. Beispielsweise kann sie bei 0,5 h, 1 h oder
mehr liegen.
�[0026] Eine weitere Ausführungsform besteht darin,
dass grundsätzlich, wenn eine Mindestabschaltdauer
überschritten ist, die Verstärkung beim Wiederanschal-
ten des Geräts bei der Mindestverstärkung Vm liegt. Ab-
hängig von der Ausschaltdauer kann dann die Akklima-
tisierungszeit automatisch angepasst werden. Dies be-
deutet, dass bei einer langen Ausschaltdauer die Akkli-
matisierung langsamer verläuft als bei einer kürzeren
Ausschaltdauer.
�[0027] Die Zeitüberwachungseinrichtung Z besitzt bei
einer weiteren Ausführungsform eine Uhr oder einen ent-
sprechenden Empfänger, um die aktuelle Uhrzeit bereit-
zustellen. Auf diese Weise kann der Hörgeräteträger die
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Verstärkung oder einen anderen Parameter seinem
Biorhythmus anpassen. Wenn die vom Hörgeräteträger
subjektiv wahrgenommene Empfindlichkeit beispiels-
weise am Nachmittag am größten ist, kann zu dieser Zeit
die Verstärkung automatisch etwas zurückgenommen
werden.
�[0028] Als weitere Variante kann eine Auswertung der
Umgebungshelligkeit in die Zeitmessung mit einbezogen
werden. So kann beispielsweise die ausgeschaltete Zeit
des Hörgeräts nur dann als "gültig" betrachtet werden,
wenn das Hörgerät sich in Dunkelheit befindet. Selbst-
verständlich lassen sich die Abschaltzeit und der Hellig-
keitswert zum Zwecke der Bestimmung einer Gainredu-
zierung mit einer beliebigen Funktion verknüpfen.
�[0029] Die Messung der Dauer des ausgeschalteten
Zustands wird beispielsweise durch einen sich langsam
entladenden Kondensator realisiert. Dies hat den Vorteil,
dass auch ein in der ausgeschalteten Zeit vorgenomme-
ner Batteriewechsel keinen Einfluss auf die Zeitmessung
hat. Die Einbeziehung der Helligkeit könnte dann bei-
spielsweise durch einen lichtabhängigen Widerstand im
Entladestromkreis des Kondensators realisiert werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Steuern einer Hörvorrichtung durch

- Verändern eines Parameters einer Signalver-
arbeitung (SV) der Hörvorrichtung (HG) und
- An- und Abschalten der Hörvorrichtung (HG), �
gekennzeichnet durch
- Erfassen einer Zeitdauer, in der die Hörvorrich-
tung abgeschaltet ist, und
- automatisches Verändern mindestens eines
Parameters der Signalverarbeitung (SV) in Ab-
hängigkeit der erfassten Zeitdauer.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei der mindestens
eine Parameter nach dem Anschalten der Hörvor-
richtung (HG) sprunghaft oder kontinuierlich von ei-
nem Anfangswert (Vm) zu einem vorgegebenen
Endwert (Ve) automatisch verändert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, wobei die Veränderung
des Parameters von dem Anfangswert (Vm) zu dem
Endwert (Ve) innerhalb einer Stunde erfolgt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der mindestens eine Parameter die Ver-
stärkung, den Klang, die Wirksamkeit einer Störge-
räuschunterdrückung oder einen Maximalpegel be-
trifft.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Hörvorrichtung (HG) nach einer Ab-
schaltzeitspanne von mindestens sechs Stunden
beim Anschalten mit einer vorgegebenen Mindest-

verstärkung (Vm) aktiviert wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei eine Mindestausschaltdauer vorgegeben
wird, so dass eine Ausschaltdauer unterhalb der
Mindestausschaltdauer nicht zu einer Veränderung
des mindestens einen Parameters führt.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei eine aktuelle Uhrzeit bereitgestellt und
der mindestens eine Parameter oder ein anderer Pa-
rameter der Signalverarbeitung in Abhängigkeit der
aktuellen Uhrzeit verändert wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei der mindestens eine Parameter oder ein
anderer Parameter der Signalverarbeitung (SV) in
Abhängigkeit einer aktuellen Helligkeit verändert
wird.

9. Hörvorrichtung mit

- einer Signalverarbeitungseinrichtung (SV), de-
ren Parameter veränderbar sind, und
- eine Schalteinrichtung (S) zum An- und Ab-
schalten der Hörvorrichtung (HG),�
gekennzeichnet durch
- eine Zeitüberwachungseinrichtung (Z) zum Er-
fassen einer Zeitdauer, in der die Hörvorrichtung
(HG) durch die Schalteinrichtung (S) abge-
schaltet ist, wobei
- mindestens ein Parameter der Signalverarbei-
tungseinrichtung (SV) in Abhängigkeit der erfas-
sten Zeitdauer automatisch durch die Signal-
verarbeitungseinrichtung (SV) veränderbar ist.

10. Hörvorrichtung nach Anspruch 9, wobei der minde-
stens eine Parameter nach dem Anschalten der Hör-
vorrichtung (HG) sprunghaft oder kontinuierlich von
einem Anfangswert (Vm) zu einem vorgegebenen
Endwert (Ve) durch die Signalverarbeitungseinrich-
tung (SV) automatisch veränderbar ist.

11. Hörvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, wobei der
mindestens eine Parameter die Verstärkung, den
Klang, die Wirksamkeit einer Störgeräuschunter-
drückung oder einen Maximalpegel betrifft.

12. Hörvorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
wobei die Zeitüberwachungseinrichtung (Z) eine ak-
tuelle Uhrzeit bereitstellt und der mindestens eine
Parameter oder ein anderer Parameter der Signal-
verarbeitungseinrichtung (SV) in Abhängigkeit der
aktuellen Uhrzeit veränderbar ist.

13. Hörvorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
die eine Helligkeitssensoreinrichtung aufweist, so
dass der mindestens eine Parameter oder ein ande-
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rer Parameter der Signalverarbeitungseinrichtung
(SV) in Abhängigkeit der aktuellen Helligkeit verän-
derbar ist.

14. Hörvorrichtung nach Anspruch 13, wobei die Zeit-
überwachungseinrichtung zur Zeitmessung einen
Kondensator aufweist, der über einen lichtabhängi-
gen Widerstand entladbar ist.
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